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Biomechanische Untersuchungen zur optimalen Stocklänge bei Skischlittenfahrern
im Behindertensport

Einleitung: Im Rahmen der Betreuung der Nationalmannschaft der Skischlittenfahrer wur-
den Optimierungen der Sitzpositionen, aber auch Analysen zur Bewegungstechnik vorge-
nommen. Dabei spielte die Anpassung der Stocklänge eine entscheidende Rolle.
Methodik: Die Bewegungstechnik wurde bei drei Athleten mittels einer Videokamera, ei-
ner dreidim. Kraftmeßplatte und 2 eindimensionalen Kraftaufnehmern in den Skistöcken
untersucht. Die Fahrer legten mit ihren Skischlitten (auf Skiroller montiert) eine Strecke
von 25 m auf einer Kunststoffbahn zurück. (Zeitnahme mit Lichtschranken, 3 Vers./Stockl.).
Der Bestversuch wurde ausgewertet.
Ergebnisse: Die mittleren Bodenkontaktzeiten liegen bei 0,31 bis 0,38 s. Bei der Betrach-
tung der Kraftzeitverläufe zeigen sich relativ niedrige Kräfte, die quer zur Bewegungs-
richtung wirken. Es findet sich ein kurzer negativer Kraftwert zu Beginn des Bodenkontaktes,
was auf ein �Abstützen� der Athleten hindeutet, die damit ihren nach vorn gebeugten
Oberkörper stabilisieren. Eine Verkürzung der Stocklänge um ca. 6 cm erbrachte unter-
schiedliche Änderungen der Wirkungsgrade bei den Fahrern (+9; -4 und 0%). Die resul-
tierenden Impulse beim kurzen Stock sind deutlich niedriger (44,2 Ns zu 50,2 Ns). Aus der
Einzelfallanalyse ergibt sich, daß ein verkürzter Stock in den meissten Fällen nicht zu
Nachteilen führt. Die dargestellten Ergebnisse belegen, daß im Behindertensport eine
biomechanische und leistungsdiagnostische Betreuung sinnvoll und erfolgreich einge-
setzt werden kann.


